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Vorwort zur 5. Auflage

Die erfreulich große Nachfrage macht eine
weitere Auflage dieses Buches erforderlich, die
in aktualisierter, überarbeiteter und erweiter-
ter Form vorliegt. Seit dem Jahr 2000, als
dieses Handbuch von Bruno Waldvogel und
mir zum ersten Mal herausgegeben wurde,
haben sich psychoanalytische Konzepte und
Theorie erstaunlich weiterentwickelt.

An dem bewährten Gliederungsschema wur-
de festgehalten:

1. Definition
2. Klassische Auffassung
3. Ideengeschichtlicher Hintergrund
4. Wesentliche Erweiterungen, Differenzierun-

gen und Modifikationen
5. Die Bedeutung des Begriffs in den verschiede-

nen Schulrichtungen
6. Interdisziplinäre Beiträge

ad 1) Die Definition enthält bereits das neuere
oder gegenwärtige Verständnis des jeweiligen
Konzepts und wird zur Gänze verständlich,
nachdem der Leser den gesamten Beitrag
gelesen hat.

ad 2) Die klassische Auffassung ist weitge-
hend an Freud orientiert; zur Vervollständi-
gung sei hier auf die Wörterbücher von
Laplanche und Pontalis (1972) sowie von
Sandler, Dare und Holder (1996) verwiesen.

ad 3) Sofern möglich, ist eine Skizzierung
des ideengeschichtlichen Hintergrunds inter-
essant, der sich manchmal auf wissenschafts-
und kulturgeschichtliche Aspekte vor Freud,
gelegentlich aber auch auf Denkansätze des
jungen Freud und seiner Mitarbeiter der
ersten Generation bezieht.

ad 4) Da die Psychoanalyse mittlerweile doch
schon eine beträchtliche Lebensdauer auf-
weist, werden begriffliche Entwicklungen
und Differenzierungen, die zwischen der
Grundlegung des jeweiligen Verständnisses
und seinem heutigen Gebrauch erfolgten,
erwähnt.

ad 5) Die Psychoanalyse gibt es heutzutage
nicht mehr, und von einem konzeptuellen
»common ground« sind wir noch ein ganzes
Stück entfernt. Dennoch haben sich inner-
halb der diversen Richtungen eine Ausdiffe-
renzierung und gelegentlich sogar eine kräf-
tige Weiterentwicklung ergeben. Aus diesem
Grund werden in diesem Handbuch psycho-
analytischer Grundbegriffe nicht nur die klas-
sische Auffassung, sondern auch die weitere
Konzept-Entwicklung skizziert, wie sie sich in
der Ich-Psychologie, den diversen Objektbe-
ziehungstheorien, der Selbstpsychologie, der
interpersonellen und relationalen Psychoana-
lyse, der französischen Psychoanalyse, der
feministischen Psychoanalyse sowie der Bin-
dungs- und Kleinkindforschung ergeben hat.
Oftmals stellt sich schon anhand dieser Zu-
sammenschau verschiedener Perspektiven,
selbst wenn diese zumeist nur sehr kursorisch
erfolgt, ein neues konzeptuelles Verständnis
des betreffenden Gegenstandsbereichs ein.
Deutlich wird aber auch, dass Psychoanalyti-
ker noch weiter intensiv daran arbeiten müs-
sen, die konzeptuellen Probleme, die sich
aufgrund einer möglichen Zusammenfüh-
rung ergeben, zufriedenstellend zu lösen.

ad 6) Innerhalb der psychoanalytischen
Gemeinschaft mehren sich zunehmend die
kritischen Stimmen, die eine zu starke Selbst-
genügsamkeit der – vor allem klinischen –
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Psychoanalyse befürchten, die doch als Dis-
kurs zwischen denDiskursen begonnen hatte.
Denn Freud siedelte die Psychoanalyse zwi-
schen den Wissenschaften, z. B. der Biologie,
Medizin, Psychologie, Soziologie und Lingu-
istik, an, wenn er menschliche Konflikthaf-
tigkeit »vom Seelenende her« begreifen woll-
te, ohne jedoch dabei die psychoanalytische
Disziplin auf Psychologie oder eines der an-
deren Wissensgebiete zu reduzieren.

Es war deshalb ein Anliegen, dass die
meisten Beiträgerinnen und Beiträger dieses
Handbuchs Schnittstellen zu anderen wissen-
schaftlichen Disziplinen skizzieren. Damit
könnte diese Konzeption des Handbuchs
dazu beitragen, der Psychoanalyse, die in
den letzten Jahren nur noch als eine ausschlie-
ßlich klinische Praxis wahrgenommen wird,
aus dem Vorurteil dieser Blickverkürzung
herauszuhelfen und in der Öffentlichkeit
daran zu erinnern, dass in ihr seit jeher der
Diskurs mit anderen Wissenschaften gepflegt
wurde. Darüber hinaus kann die Herausar-
beitung der Entwicklung verschiedener
Schulrichtungen innerhalb der Psychoanalyse
und der interdisziplinären Aspekte dieses
Handbuch auch für solche Leser interessant
machen, die die Psychoanalyse immer noch
ausschließlich mit Freud verbinden.

EinHinweis: UmPlatz zu sparen, befinden
sich die zitierten Freud-Arbeiten nicht in den
Literaturangaben der einzelnen Beiträge, son-
dern sind auf den Seiten XXI–XXIII zusam-
mengefasst.

Ich möchte Herrn Dr. Ruprecht Poensgen für
die stets gute Zusammenarbeit sowie Frau
Kathrin Kastl für ihre hochprofessionelle Be-
treuung danken, insbesondere dafür, dass sie
den umfangreichen organisatorischen Teil des

Projekts begleitet und die aufwändigen Sach-
wort- und Personenregister aktualisiert hat.
Erneuter Dank geht auch an die Autorinnen
und Autoren, die für dieses Handbuch ge-
wonnen wurden, v.a. auch, dass viele von
ihnen bereit waren, ihre Beiträge aus dem Jahr
2014 zu aktualisieren und z. T. zu erweitern.

Bedanken möchte ich mich ebenfalls ganz
herzlich bei denjenigen Autorinnen und Au-
toren, die bereit waren, einen Grundbegriff
neu zu erstellen, wie Angela Moré (»Transge-
nerationale Weitergabe«), Lucia Steinmetzer
und Waltraud Nagell (»Supervision«) sowie
grundlegende Änderungen und Erweiterun-
gen an den Beiträgen Verstorbener vorzuneh-
men, wie Andreas Herrmann (»Hermeneu-
tik«) und Timo Storck (»Zwang, Zwangsneu-
rose«), sowie allen Autorinnen und Autoren,
die die Beiträge verstorbener Autoren mit
neueren Literaturangaben ergänzt haben. So-
fern es sich dabei nur um die Einfügung
einiger Literaturangaben handelt, erscheint
deren Name als Fußnote. War es hingegen
angebracht, den Artikel entscheidend zu
überarbeiten, wird der Name des neuen Au-
tors neben dem ursprünglichen Autor ange-
führt.

In den vergangenen 22 Jahren sind 21
Autorinnen und Autoren verstorben. Ihrer sei
an dieser Stelle mit Dankbarkeit gedacht.
Soweit es sinnvoll erschien, wurde ihr Artikel
in der Originalversion belassen.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im
Text überwiegend die männliche Form ge-
wählt. Selbstverständlich beziehen sich die
Angaben jeweils auf beide Geschlechter.

München, Mai 2022
Wolfgang Mertens
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A

Abstinenz

von Jürgen Körner

abstinence – abstinence

1 Definition

»Abstinenz« ist ein Begriff aus der psychoana-
lytischen Behandlungsmethode. Als Regel for-
muliert, wendet sie sich an den Analytiker und
seinen Patienten zugleich. Sie fordert von bei-
den, einander innerhalb der psychoanalytischen
Behandlungssituation nicht zur Befriedigung
ihrer Beziehungswünsche zu gebrauchen, und
sie verpflichtet beide, in der psychoanalytischen
Arbeit zu sprechen, aber nicht zu handeln.

Die Abstinenzregel wirkt nicht in Form
einer Anweisung – im Gegensatz zur Grund-
regel, die als Verpflichtung zur freien Assozia-
tion verstanden werden kann –, sondern eher
implizit als eine Verständigung darüber, wie
die analytischeArbeit zu führen ist. Insofern sie
beide Beteiligten anhält, ihre Beziehungsphan-
tasien und -wünsche nicht im Handeln zum
Ausdruck zu bringen, schützt sie die psycho-
analytische Situation; damit ist sie ein wesent-
licher Teil des psychoanalytischen Rahmens.

2 Klassische Auffassung und
ideengeschichtlicher
Hintergrund

Freud wandte sich mit seiner Mahnung, »die
Kur muß in der Abstinenz durchgeführt wer-

den« (1915a, S. 313) zuallererst an die Patien-
ten.Und: »DerKranke soll, was seinVerhältnis
zum Arzt betrifft, unerfüllte Wünsche reich-
lich übrigbehalten« (Freud 1919a, S. 189).
Diese Forderungen erschienen zunächst mit
einer ökonomischen Begründung: Die »Ver-
sagung« innerhalb und auch außerhalb der
psychoanalytischen Situation sollte bei den
Patienten ein gewisses »Maß von realem Lei-
den« durch »Libidostauung« (Freud 1937c,
S. 76) hervorrufen. Diese libidinöse Energie
sollte die Übertragung füllen und damit auch
der Einsicht zugänglich werden.

Diese ökonomische Begründung der Ab-
stinenzregel entspricht Auffassungen Freuds
über die Dynamik psychischer Erkrankung
und den Prozess der Heilung: Das verdrängte,
unbewusst gewordene Erleben des Patienten
war gleichsam aus der Sprache gefallen, sucht
sich aber in der Symptomhandlung und der
neurotischen Lebensgestaltung seine Ersatz-
befriedigungen. Die Abstinenzregel sollte die-
se Nebenwege versperren und dem Patienten
ein Maß an »kontrollierter therapeutischer
Versagung« (Klemann 1995, S. 223) zumuten,
das die therapeutische Arbeit mit Inhalt und
Dynamik bereicherte.

Das Latente sollte manifest, das Unbewuss-
te bewusst werden, und die Übertragung
sollte sich entfalten wie eine Disposition zu
einer infantil, inadäquat wirkenden Bezie-
hungserwartung. Der Analytiker, obschon
bereitwillig Adressat solcher Übertragungen,
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ist insofern passiv, als er selbst an der Gestal-
tung der Übertragung nicht mitwirkt; er
ermöglicht sie nur mit Hilfe der Abstinenzre-
gel und eigener, maximaler Zurückhaltung.
Die Gegenübertragung muss im Zusammen-
hang dieses Konzeptes noch als Störung ver-
standen werden, als ein Einfluss, der »nieder-
gehalten« (Freud) werden muss.

Insofern wurzelt also das Abstinenzkon-
zept noch in einer Ein-Personen-Psychologie,
in einer patientenzentrierten Auffassung.Wis-
senschaftstheoretisch gehört die Abstinenzre-
gel in eine naturwissenschaftlich verstandene
Psychoanalyse, eine Vorstellung, die Freud
schon frühzeitig (1950a) in seinem »Entwurf
einer Psychologie« entwickelt hatte, den er
Zeit seines Lebens niemals gänzlich fallen
ließ. Diese Ausrichtung zeigt sich auch in der
frühen Behandlungstechnik, die ganz auf die
Entfaltung der dispositionellen, weil unbe-
wussten Beziehungserwartungen des Patien-
ten abzielt und den Einfluss des Analytikers
auf den eines Beobachters, vielleicht eines
Katalysators einschränkt.

Die ökonomische Begründung verdeckt
ein zweites Motiv, dem Freud mit seinen
Hinweisen auf die Abstinenzregel folgte. In-
dem er die Patienten darauf verpflichtete, ihre
Beziehungswünsche nur verbal, aber nicht im
Handeln zum Ausdruck zu bringen, schützte
er auch die Analytiker seiner Zeit; nicht
wenige von ihnen hatten die Übertragungs-
phantasien als alltägliche Beziehungsangebo-
te missverstanden und waren auf sie einge-
gangen. Insofern galt die Abstinenzregel in-
direkt auch demAnalytiker: Auch er sollte die
Verantwortung dafür übernehmen, dass der
Patient spricht, aber nicht handelt.

Auch wenn das normative Motiv bei der
Einführung der Abstinenzregel sehr einfluss-
reich gewesen sein mag, wollte Freud die
Abstinenzregel von Anfang an methodisch
verstanden wissen, nämlich als ein Prinzip,
das die Arbeit an unbewussten Beziehungs-
phantasien ermöglicht und zugleich schützt.

Ähnlich wie die Konzepte von der Über-
tragung und der Gegenübertragung wirkt die

Abstinenzregel auf eine scheinbar wider-
spruchsvolle Weise: Auf der einen Seite
schränkt sie ein, indem sie eng begrenzt, was
in der therapeutischen Beziehung real gesche-
hen darf, auf der anderen Seite aber öffnet sie
gerade dadurch den psychoanalytischen
Raum für die Gestaltung mit unbewussten
Beziehungsphantasien und -wünschen.

3 Wesentliche Erweiterungen
und Differenzierungen

Das Abstinenzkonzept unterlag im Verlauf
der Entwicklung psychoanalytischer Metho-
dik einigen weit reichenden Veränderungen.
Hatte Freud mit seinen Auffassungen von der
Abstinenz primär den Patienten und nur
indirekt den Analytiker angesprochen, geriet
nun auch der Psychoanalytiker in den unmit-
telbaren Einfluss dieser Regel. Unter Beru-
fung auf die Freud’schen Metaphern von der
Spiegel- und Chirurgenhaltung des Psycho-
analytikers verlangten »neo-klassische« Psy-
choanalytiker (Stone) von ihren Kollegen
extreme Zurückhaltung, um dem Patienten
die ungestörte Entfaltung seiner Übertragung
zu erleichtern. Ein unkenntlich gewordener
Analytiker würde die Entfaltung der Übertra-
gungsphantasien nicht stören – auch das ist
ein später Versuch einer Ein-Personen-Psy-
chologie.

Bis Anfang der sechziger Jahre blieb dieses
»defensiv-objektivierende« Abstinenzkonzept
(Körner und Rosin 1985) sehr einflussreich.
Zwar verstanden die Psychoanalytiker zuneh-
mend besser, wie sehr sie selbst auch in der
Gestaltung der psychoanalytisch-therapeuti-
schen Situation mitwirkten, aber sie folgerten
daraus zunächst nur, dass es darauf ankäme,
diese Mitwirkung zu begrenzen und mög-
lichst zu kontrollieren. Anna Freud hatte 1936
gefordert, der Analytiker müsse einen gleich-
mäßigen Abstand zu Es, Ich und Überich des
Patienten halten, um so eine maximale Neu-
tralität zu gewinnen. Aber auch hier wurde
schon sichtbar, dass die Übertragung (wie
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auch die Abwehr und der Widerstand) des
Patienten kein intrapersonales Geschehen ist,
sondern den Analytiker immer mit einbe-
zieht. Lange Zeit jedoch beharrten die Psy-
choanalytiker noch darauf, jedes »Mitspielen«
als Störung aufzufassen und mit Hilfe der
Abstinenzregel zu unterbinden.

Anfang der 1960er Jahre erfuhr die psycho-
analytischeMethode einige grundlegende Än-
derungen. Angeregt durch die kritischen Ar-
beiten von Paula Heimann (1950) und einiger
weiterer Frauen wie Margret Little (1951),
Therese Benedek (1953), Clara Thompson
(1952) und Annie Reich (1951) wuchs die
Bereitschaft, in der psychoanalytisch-thera-
peutischen Situation ein interaktionelles Ge-
schehen zu erkennen und dem Einfluss des
Psychoanalytikers in der Gestaltung der Situa-
tion Rechnung zu tragen. Diese Veränderung
führte zu einem »instrumentellen« Begriff von
der Gegenübertragung (Körner 1990), und
auch das Abstinenzkonzept veränderte sich
gleichsinnig. Der Psychoanalytiker wurde er-
mutigt, sich verwenden zu lassen, die ihm
übertragene Rolle zu übernehmen (Sandler
1976). Hatte die alte Konzeption von der
Gegenübertragung vor allem die Fehlwahr-
nehmungen im Auge, die mit Hilfe einer
strikten Abstinenz objektivierend zu erfassen
war, ließ sich die therapeutische Beziehung
nunmehr als eine wechselseitige Verwendung
verstehen, als ein Zusammenspiel, in dem der
Patient seine Beziehungsphantasien in der
Gestaltung der therapeutischen Situation
zum Ausdruck bringt. Die Abstinenz dient
nun nicht mehr dazu, die inadäquate, über-
tragungshafte Beziehungsphantasie von einer
(fiktiven) nicht-neurotischen Realität ange-
messen zu unterscheiden, sondern sie hilft,
die Verwendung in der Übertragung gesche-
hen zu lassen, zu begrenzen und dann von
einem »exzentrischen Standpunkt« (Körner
1990) aus zu betrachten und in einer Übertra-
gungsdeutung in Worte zu fassen.

Die jüngere psychoanalytische Diskussion
gewichtet immer stärker die interaktionellen
Aspekte des psychoanalytisch-therapeutischen

Dialoges. »Konstruktivistische« Psychoanaly-
tiker, zu diesen zählt Schachter (1994) unter
anderem Gill und Hoffman, konzentrieren
sich sehr stark auf den Beitrag des Analytikers
in der Gestaltung der therapeutischen Situa-
tion. Sie fordern demgemäß, dass sich die
Abstinenz weniger als Neutralität gegenüber
den Übertragungsphantasien des Analysan-
den zu zeigen habe. Vielmehr stünde der
Analytiker in der Verpflichtung, die eigenen
unbewussten Beziehungsphantasien zu explo-
rieren und dadurch erst den Dialog mit dem
Patienten auch im Hinblick auf das Zusam-
menspiel unbewusster Beziehungsphantasien
zu verstehen und deuten zu können.

Intersubjektivistisch orientierte Autoren
(Altmeyer und Thomä 2006, Ermann 2014)
erweiterten die Konzepte von einem not-
wendigen Zusammenspiel von Patient und
Analytiker. Sie betonen, dass der Patient
seine inneren Konflikte oder auch seine
strukturellen bzw. Entwicklungsdefizite in
der Beziehungmit seinemAnalytiker durch-
arbeitenmüsse. Dieser müsse dem Patienten
»auf Augenhöhe« begegnen und dessen
Beziehungswunsch wahrhaftig beantwor-
ten.

4 Die Bedeutung des Begriffs in
den verschiedenen
psychoanalytischen
Schulrichtungen

Die psychoanalytischen Schulrichtungen sind
sich darin einig, dass die Abstinenzregel heute
als ein methodisches Prinzip verstanden wer-
den muss, das im Dienste der psychoanalyti-
schenArbeit steht, denRahmen schützt und –
methodisch begründet – elastisch gehandhabt
werden sollte (Cremerius 1984, Klemann
1995). Die abstinente Haltung des Analytikers
geht der Analyse nicht voraus, sondern er
muss sie in der Arbeit mit seinem Patienten
immer wieder aufs Neue finden. Ähnlich wie
die freie Assoziation und die gleichbleibende
Aufmerksamkeit zielt auch die Abstinenzre-
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